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Entertainer und Dokumentaristen

Gegensätzlıches auf den Filmfestspielen in Cannes

un „Whart’s Up, Doc?“ des ehemaligen Krı-Über das diesjährige Cannes-Festival schrei-
ben heifßt eıgentlıch, ber Filme schreiben tiıkers un: Regisseur-Biografen Peter Bogda-

noviıch. Statt dessen wurde dıe amerikanıschemussen, die nıcht in Cannes gelaufen sınd
Obwohl das be1 weıtem yrößte und AR Produktion durch eın drittklassiges Pseudo-
stärksten beachtete Filmfestival 1St, obwohl Problemstück („To Fınd Man“ VOo Buzz

1n diesem Jahr das 25)Jährıge Bestehen Kulık) un eine ungenügend bewältigte Ver-
der Festspiele feierte, bot Cannes eın höchst filmung des Romans „Slaughterhouse-Fıve“
lückenhaftes Bıld der gegenwärtigen Fılmpro- (Regıie: George Roy Hill) repräsentiert.
duktion. Mehr noch als 1n den VErgangCcCNE „Jeremıiah Johnson“, eın vorzüglicher Aben-
Jahren! bestimmten dem 1LLCUECMN Fest- teuerfilm, Wr 1n dem westernteindlichen
spieldirektor die yroßen amerıikanıschen Ge- Klıma Cannes falsch placıert, dıe Filme der
sellschaften das Gesicht des Wettbewerbspro- Altmeister Hiıtchcock un: Huston lıeten

außerhalb des Wettbewerbs nd dıe 1mM Mo-STaMMS., Außer den Beıträgen des Ostblocks
gab S kaum einen Fılm, der ıcht VO  3 (JO=- ment erfolgreıichste Romanverfilmung, „Ihe
lumbia, Universal, United Artists, Warner Godfather“, wurde War tagtäglıch 1NOMN-

Bros. USW. produziert, finanziert der VECI- clert, ber nıcht vorgeführt. Neben dem se1iIt
trieben wurde. Nun gehören den Program- jeher fIragwürdıgen Geschmacksdiktat der
NCN der immer stärker auch den europäischen Festspiel-Auswahl steht 1n Cannes jetzt das
Markt beherrschenden noch schlimmere Diktat des Geldes Nüchterne„maJor companıes“
durchaus rıchtungweisende, iınteressante Filme Geschäfts-Erwägungen einer Handvoll ro{fß-
Diese ber sah INa  - 1n Cannes nıcht un wırd firmen bestimmen das Programm e1ines Fest1-
S1C dem Vernehmen nach auch ın Berlin vals
un: Venedig ıcht sehen bekommen. Das Fıne wichtigere Funktion könnte
Dıkta:  +  T der amerikanıschen Grofißproduzenten den Parallelveranstaltungen der „Semaıne de
beordert lıeber dıe 7zweıte Kategorie aut la Critique” un der „Quinzaıine des Realı-
Festivals; S1e kann bei einem Fehlschlag ıcht sateurs“ zukommen. Doch auch s1e brachten
viel verlieren, be1 einem Erfolg möglicher- 1n diesem Jahr nıcht viel mehr als eın auf-
weıse ber geschäftlich gewınnen. wendiges Programmheft zustande. Dıie Filme

SO gyab 1n Cannes weder den Cha- selbst INAS 90028  - als Zeugnis einer weltweıten
brol noch den Godard noch den Krise ansehen; Beachtliches vermitteln konn-
Truftaut noch den Rohmer sehen, ten 198808 wenıge VO  3 ihnen.
sondern unverbindliche Modestücke der Versucht INan, die Filme des Canner
französıis!  en Konsumproduktion VO  $ KOr- „Ramschladens“, WwW1e eın deutscher Kritiker
ber, de Broca und Pialat. Es gab keinen der das Festival bezeıichnete, 1n symptomatısche

internationalen1im Augenblick meıistdiskutierten Kıno-Erfolge Entwicklungstendenzen des
der OSA: dıe Filme He Last Pıcture Show“ Filmschaftens einzuordnen, vorwie-

gend wWwel Rıchtungen vertreten: dıe des
Siehe diese Zschr. 182 (1968) 54 H 184 modisch-romantischen un: die des politischen

(1969) f 186 (1970) 55 fl 9 188 197 39 Films. ıe INa  - beide Gattungen einer
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ungenießbaren Miıschung zusammenbringen rende Weise 1st der 1n Cannes leiıder wenıg
kann, bewıiesen eın tranzösischer un eın glücklich placierte amerıkanısche Film „Jere-
italienıscher Film Serge Korber erzählt 1n mıiah Johnson“ VO Sydney Pollack. Es 1STt.
ADes Feux de la Chandeleur“ dıe Geschichte einer der BAanz seltenen Glücksfälle, da{ß
einer gescheıiterten Ehe Marıe-Louise 1St die dıeeinem Regisseur gelingt, gleichzeitig
Tau eines geschätzten Notars 1in einer franzö- romantısche un unerbittliche Atmosphäre
siıschen Provinzstadt. Immer äufiger legt S1e der Pıonierzeit 1Ns Bild bringen, da
iıhren Schmuck ab, u  3 mit den Arbeitern auf die Phantasie des Zuschauers nıcht erstickt
die Straße gehen. S1ıe zıecht sıch durch iıhre wırd, sondern erstit durch ıhre freie Entfaltung
sozialıstischen Ideen ıcht 1LLUTr den Zorn der das eigentümliche Erlebnis des Films entsteht.
reichen Bürger C sondern auch den Unmut „Jeremiah Johnson“ greift Motive AaUuUs$ dem
ihres Mannes, dessen Praxıs darunter leidet. Leben einer legendären Trapper-Figur auf.
Es kommt ZUT Scheidung. Doch ber die Er beschreibt ıhn als eınen jJungen Mann, der
Irennung hınaus können dıe beiden voneın- 7 Begınn des vorigen Jahrhunderts 1ın dıe
ander nıcht lassen. Nach ehn Jahren glückt Berge zıeht, weıl sıch VOon der Zivilisation
ıhnen beinah eın Anfang. Korber hat
diesen Stoft MIt allen Miıtteln der Schnulze

abgestoßen tühlt Er hat keinerlei Erfahrung,
aber - 1st klug nd stark nd lernt über-

autbereitet. So wen1g, W1C schon die Oraus- leben Eınen kleinen StEUMMEN Jungen, der als
SCLZUNgCN des Konflikts stımmen, erreicht einzıger eiınem Indianerüberfall auf se1ne Fa-
eine ylaubhafte Psychologie der Personen. Der miıliıe entkommen ISt, adoptiert Eıne jJungesentimentale Effekt, VO Miıchel Legrand Indianerin, die ıhm on einem Stammes-
musıkalisch dı unterstrichen, MUu die polı-
tische Unentschiedenheit überdecken. Der

häuptling als Freundschaftsgeschenk aufge-
drängt wırd, nımmt ZuUuUr Frau. S1ie können

onsumfılm 111 konsumiert werden, darf, sıch alle Te1 untereinander M1t Worten ıcht
auch WEeNnNn politisch wiırd, 1Ur Ja ıcht verständigen, ber S1C haben eın gemeinsamespolıtisch anecken. Korbers Film wurde 1n 1el überleben. Als Jeremıiah eın abu der
Cannes zZzu Phänomen, weıl das Publı- Indianer durchbricht, um ein1ıgen 1m Schnee
kum 1n WwWwel Parteıen spaltete. Dıie eınen verıirrten Weıfßen helfen, toten die India-
pfiffen lautstark, die anderen heulten sıch die ner während seiner Abwesenheit die Frau
Augen Aaus. Am nde kam tast Zzur hand- und den Jungen. Seitdem ebt Jeremiah 1Ur
greiflichen Auseinandersetzung. noch der ache Er zieht Aaus, alle Män-

Aut andere Weiıse mißlang Lina Wert- ner des Stammes töten, der seın Haus
müllers 99  11 Metallurgico ferito nell’ überfallen hat Bıs inmitten der großen
Oonore“, die Geschichte eines Arbeiters Aaus Einsamkeit, die ıh: wıieder umgıbt, aut den
dem sizılianischen Subproletariat, der Häuptling stöfßßt, dessen Tochter seine Frau.
Turin Arbeit sucht un sıch fast zufällig miıt wurde. Fine zaghafte Geste des Verstehens
der Mahıa anlegt. Zu Begınn schlägt der Fılm un der Versöhnung dem Töten eın
jene ıronisch-kritischen Töne Aa die INa  S VO  3 Ende
der utorın der uch durch das deutsche Sydney Pollack hat diese Geschichte 57
Fernsehen bekannt gewordenen „Basilisken“ als ction-Western inszenilert, sondern als

hat; doch schon bald entgleitet - 1n Reflexion ber eın Leben, das 1n jedemeine drastisch-primitive Beschreibung des Augenblick nıchts anderes seın wiıll als die
amourösen Doppellebens des Helden, die sıch Verwirklichung indıvidueller Freiheit, das
schließlich auf das Nıveau plumper Zoten- ber immer den Wiıderständen der Natur
stücke begibt. Auch 1er eine ÜAhnliche Er- der der Menschen scheitern droht „Jere-
scheinung WwW1e be1 Korbers „Les Feux de la mıah Johnson“ 1St eın kraftvolles filmisches
Chandeleur“: eın polıtısches Thema wırd dem Epos vzeworden, eın Film, durch dessen faszı-
Gaudi des Publikums ZU Opfer gebracht. nıerende Biılder einer wılden Landschaft der

Atem des treien Lebens weht, dessen Schei-Romantisch auf eine ungewohntg‚ faszınıe-
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der Realıtät den Zuschauer deren Zeuge s1e während der Frontzeit WUT-

betroftener un nachdenklicher machen wird den Dıie Dokumentation stellt dıe Arbeit
Nıcht zutällıg 1St „Jeremiah Johnson“ gerade eines Kollektivs VO:  } 18 jungen Fiılmemachern
jetzt entstanden. eın IThema 1St das Thema dar, die hne jeden Ehrgeiz asthetischer Ailm;ı-
einer ga Generatıion 1m heutigen Am: scher Gestaltung die Ungeheuerlichkeiten der
riıka authentischen Berichte übermitteln.

Pollacks Film 1St auch deshalb eın LrOMAanNn- Stärker AR8l den Bedürfnissen des Kınos
tischer Film 1n höchstmöglıch verteinerter Orlentiert zeıgt sıch eın Japanısches Gegen-
Form, we angesichts seiner Biılder der cel- stück, das den Titel „Summer Soldiers“ tragt.
tene Umstand eintritt, da{fß der Kommunit- Der Regisseur Hiroshi Teshigahara beschreibt
kationsproze{ß zwıschen Zuschauer un Autor darın das Schicksal eines nach Japan geflohe-
tunktioniert. Nıcht auf der Ebene des Intel- 1CN Viıetnam-Deserteurs und bezieht 1n die
lekts, sondern W ie bei den Altmeistern des recht tradıtionell erzählte Fluchtgeschichte das
ameriıkanıschen Kınos, den Ford, Hawks der Funktionieren jJapanıscher Organısationen mıiıt
Hitchcock AUuUS der motion. Hıer 1St denn e1n, die AUS ıcht immer Sanz selbstlosen poli-
auch der Punkt erreicht, dem sıch die Ge1- tischen Motiven den amerıikanischen Deser-
sSter scheıden können nıcht autf der banalen teuren heltfen versuchen. Die krıitische
FEbene eines dem Kıiıtsch Unterlegen- der Potenz des Stofis leidet bisweilen nNnier kom-
Gewachsenseins, w1e be1 Korbers AHes Feux merziellen Zugeständnissen un: gelegentlıchen

Unsensibiliıtäten, hält jedoch durch die Ver-de la Chandeleur“, sondern ıin der Akzeptie-
rung des (voreılıg sogenannten) Trivialfilms mittlung vieler unbekannter Detaıils un diıe
un:! seiner ethischen und asthetischen Mög- UÜbernahme authentischer AÄußerungen das
lichkeiten der dessen Ablehnung ZzZUugunsten Interesse bıs ZU Schlu{fß wach
des Fılms als Lehrstück. Auf den Festivals der VErTrSANSCHNCNHN Jahre

WAar der polıtische Fılm nıcht denkbar hneDen Film als Lehrstück, als zeitkritisches
Dokument gab C555 auch 1n diesem Jahr, W CI111- Beiträge AUS den lateinamerikanis:  en Län-

ern ?. Schon e1iım etzten Cannes-Festivalgleich dıe Beispiele ZU gyröfßten Teil ıcht
begann Gr ruhig werden un dıesehr überzeugten. Tia Kazan eLw2 versuchte

sıch mi1ıt „The Vısıtors“ einem Stoft sel1nes aufsässıgen Jungen Filmemacher des siüdameri-
Sohnes Chris, der plötzlichen Auftauchen kanıschen Kontinents. In diesem Jahr
Zzweler verurteilter Vietnam- Veteranen 1n der sie ZuLt W 1e SAl ıcht Verirefifen. Der e  x  n-
Wohnung iıhres früheren „Zeugen der An- zıge Fılm, der Aufmerksamkeit beanspruchen

durfte, Andre Farıas „Prata Palomares“,klage“ die Atmosphäre zwangsläufiger (Je-
walttätigkeit beschwört. Der Fılm erscheint wurde urz VOT der angekündigten Canner
9888 dadurch interessant, da{iß immanent Aufführung VO der brasıilianischen Regierung

MIt einem Export-Verbot belegt. Unverhofitden Generationskonflikt spiegelt, dem
seine Dramaturgıe letztlich scheıtert. Der 1N- boten dessen Wwel mexikanische Fıilme

nsätze einer7zwischen 63jährige Elia Kazan Wagt nıcht, kritischen Perspektive.
51Ch das Thema als ıhm gemäßes Drama autf- Außer ein1gen 1n Mexi:ko realisierten Arbeiten

Luıis Bunuels hatte dıe mexı1ıkanıiısche Fılm-zubereıiten, sondern inszenlert c5S5 uch dann
produktıon kaum internat:onal Beachtlichesnoch miıt bemüht kühler Sachlichkeit, dıe

Dialoge s1e Jlängst ıcht mehr vertragen. vermelden. Da 1n diesem Jahr gleich Wwei
In denselben Themenkreıs gehört eın Fılm, mexı1ıkanıiısche Filme das Schema des iıllıgen

der nıchts anderes 1St un: auch nıchts anderes
seıin 11l als Dokument. Er heißt „Wiınter Sıehe 1n dieser Zschr. den Bericht „HoffnungSoldıer“ un:! zeichnet die Aussagen auf, diıe aut Lateinamerika“ 184 (1969) 34%3 und SDC-
1m Jahr 1971 nıcht wenıger als 700 ehemalige ziell brasılianischen Fiılmen 152 (1968) 415 E
Vietnam-Kämpfer be1 einer Zusammenkun 154 (1969) 62 En 186 (1970) 209 f‚ 1558 (1971)

4 /ın etro1t über diıe Grausamkeiten machten,
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Unterhaltungsfilms verlassen un: sıch MIt Er- Anschlufß die Junge intellektuelle Linke
verloren haben In Tavıanıs Film wırd daseignıssen Aaus der Geschichte des Landes (vor-

sicht1g) kritisch beschäftigen, verdient deshalb Thema 1nbDreigliederung vorgeführt:
Erwähnung, auch Wenn N sıch inter- die großen Tage des Anarchisten, dıie Jahre
nationalen Ma{istäben dabe;j; 1mM Gefängnis un die Begegnung mit der
relatıv belanglose Filme andelt Generatıion aut dem Transport 1n eın

„Reed“, mMi1t dem Untertitel „Mexıco 1Nsur- anderes Zuchthaus. Eın wen1g spröde un: siıch
gente:; VO  } Payl Leduc 1St die Verfilmung allzusehr auf lange Monologe verlassend,
eines Kapitels A4US dem autobiografischen Ro- stellt dieser Film den SCHAUCH Gegensatz
INa  } des nordamerıkanıschen Kriegsbericht- Francesco Rosıs ungemeın direkter, konkre-
er stafter 'S John Reed, 1n dem dieser beschreibt, ter, zupackender Analyse des Falls Matte1

dar.w1e die Iruppen Pancho Vıllas e1m Vor-
marsch autf eine Stadt 1n Chihuahua begleitet SEl (74SO Matteı“ 1St vielleicht deshalb
hat Leduc hat die Episode auf einem beson- aufregend un engagierend, weil hinter jeder
deren, braun getOnten 16-mm-Materıial auf- Szene das Engagement des Regisseurs, seiıne
MECN. eın total nachgespielter, keine eigenen Recherchen spürbar siınd Rosı hat
Aufnahmen Aaus der elt verwendender Fiılm heiße Eisen 1n seinen Filmen aufgegrif-
wırkt durch diıesen Kunstgriftf VO:  w} vornherein ten In „Hände ber der Stadt“ WAar esS dıe
WwW1e€e eine Dokumentation. Er D das Folk- Korruption 1n der Bauwirtschaft, 1n „Wer
loristische weıtgehend AUS un! rückt den erscho{fß Salvatore (5.?° die Mafıa Nun spurt
Antagon1ısmus zwıschen Politikern un! Mili- dem Leben un: dem ungeklärten 'Tod des
tars 1n den Miıttelpunkt, immer wıiıeder SCc- iıtalıenischen Industriemanagers Enrico Matte1
brochen durch den Bericht des Augenzeugen. nach, der Präsıdent der staatlıchen Energıe-

Auch 5OS Dıias del Amor  « VO  } Alberto gesellschaft ENI WT un! 19672 beim Absturz
Isaac spielt iın der Vergangenheıt. Vorder- seiner Prıyatmaschine 195888  Cn Leben kam Rosı
gründig betrachtet, 1ST 65 dıe Pubertäts- hat sich nıcht aut vorgefundenes veröffent-
geschıichte eınes Jungen AUS der Provınz, doch lichtes Material verlassen, sondern hat eigene
treten we1l wesentliche Handlungsstränge Nachforschungen angestellt, die MIt 1n den
gänzend hinzu: die kritische Betrachtung der Fılm eingehen. So bewegt sıch dieser fort-
typıschen mexikanischen Bürgerfamilie und während auf der Grenze zwıschen Fiktion
die WwW1e eın beiläufiges Jagdspiel betriebene un!: Dokumentation. Der Zuschauer fühlt sıch
Auseinandersetzung zwıschen Miılıiz und SO7Z712- unablässig aufgefordert, miıtgeteilte Fakten,
len Aufrührern. Es 1St bezeichnend für beide Recherchen der Vermutungen selbst ber-
Filme, da s1e sıch mıiıt hıstorischen Vorgäan- prüfen un: nımmt aut eine unmittelbare
SCH beschäftigen, da{fß s1e aufßerdem 11UTX ZA- Weise Ablauftf der Ereignisse teıl, dafß INa  }

haft un: and politische Anmerkungen hoffen darf, nımmt nıicht NUur eine histori-
P Dennoch sınd „Reed“ un „LOs Dıas sche, sondern uch eine politische Lektion mıit.
del AÄAmor Anzeıchen eıiner Verände- Wiıe müßßig eine Dıiıskussion Formen
rung 1im mexikanischen Filmschaffen, die frei- und asthetische Merkmale wiırd, wWenn eın
lich abseits der etablierten Filmwirtschaft Film Aaus den Erfahrungen einer Persönlich-
statthÄindet. keit entstanden 1St, W1e€e sehr die UÜberzeu-

Politisches kam auch Aaus Italıen. Zum Be1- yungskraft e1nes Films Jense1lts aller krıtischen
spiel miıt einem Fılm der Brüder Paolo Kategorien VO  e} der Überzeugungskraft des
Uun: Viıttorio AVULANL. „San Michele Filmemachers abhängig 1St, demonstrierten 1n
Gallo“ varılert eın Thema, das ıtaliıenıische Cannes Trel Junge Filme VO'  S alten Meıstern,
Regisseure 1n ıhren dreißiger Jahren immer VO: Fellıinı, Huston un: Hıtchcock. Diese
wıieder beschäftigt, das sıch etwa be1 Berto- Filme, die außer Konkurrenz gezeigt wurden,
lucci schon mehrtach tand die Entdeckung die eigentlichen Ereignisse des Fest1-

valseines gefelerten Revolutionärs VO einst, den

Stimmen 190, 65
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„Roma dı Fellinı:“ 1St ein zweistündıges dann, wWenn es 1n ıhm laut zugeht, nacı} innen
Panorama der Stadt Rom Kein Dokumentar- horchen scheıint. „Fat City- 1St einer der
fılm, sondern eben Roma dı Fellıinı. Fellinis menschlichsten Filme, den die amerikanıiısche
Kom 1St das Rom der kleinen Leute eım Kıno-Industrie SeIt langem hervorgebracht
abendlichen Essen in den Irattori1as, iSt das hat
Kom des Luxus un: der pompOsen Ereignisse, Wıeder ganz anders Alfred Hitchcocks
das der Kırche und der Bordelle, des Höllen- „Frenzy“, der EerSst A etzten Tag des Fest1-
lärms der Technı:k un des Staunens VO den vals gezeıigt wurde und au den alle SCSDAaNNL
Entdeckungen der Frühzeit. Be1i ellinı steht Wıe fast alle Hıtchcock-Filme 1St
das alles drastisch nebeneinander. Neın, eın Film des „suspense“, eın Film, ın dem
nıcht einmal nebeneinander, sondern A gC- das Wie die Bedeutsamkeit des Was
Ort eın Film über Rom besteht übertrifit. SEFeNZY- olgt Alfred Hitchcocks
AUS lauter ImOnNstrosen Tableaux voll SCSPCH- Tradıtion, die Spannung seıner Filme ıcht
stischer BildeinfäHe. Er bringt nıchts Neues, Aaus der Suche nach dem Tater, sondern ABı
nıchts Überraschendes; CS sınd immer diesel- der emotionalen Anteilnahme Schicksa]l

dıeben Vorlieben, dieselben Obsessionen, eıner zume1lst selbst zwielichtigen
Ha{iiliebe ZUuUr Kırche um Beispiel. Aber Person beziehen. Hıer 1St 65 eın ehemalıger
welche ungeheure Bıldphantasıie entwickelt Squadron-Leader der R.AÄ dessen Ehe un
sıch daraus A Thema dieser Stadt! Mag se1n, Karrıere gescheıitert sınd, der sıch als Bar-
da „Roma dı Fellini“ w1ıe eın Rausch ISt, mixer durchzubringen versucht, ber uch
eın Film, 1n dem INa untertaucht un dessen diesen Job Begınn des Films schon VCI-

Faszınatıon MIt seinem nde erloschen 1St. liert. Dieser Rıchard Blaney 1sSt keine beson-
ber bleibt dıe Erinnerung, WEeNN jemals ers lıebenswürdige Fıgur. Eın Besuch be1 Se1-
einem Film Magiısches angehaftet hat, 1G Ex-Frau macht deutlich, dafß unho{flı
ann diesem. mMag nıcht 9 dieser rabılat un egoistisch seın kann ber 1st
Fılm se1i ZUL, se1 wiıchtig, se1 schön al] das kein Mörder. Das weilß der Zuschauer; denn
1St auch ıcht. ber 1St aut eine stur- wohnt 1n aller Austührlichkeit der Ermor-
mische Weiıse persönlich, da eiıner der dung VO':  3 Mrs Blaney be1 Der Täter 1st
großen Stunden gehört, die INa  - 1m Kıno Rıchards Freund Bob, eın Obsthändler
haben kann. auf dem Markt VO  } Covent Garden. Mrs

Ganz anders John Hustons „Fat Cıty“ Blaney 1St 1  cht seın ErSTEeSs Opfer Wıe VOr

Keıin großer, kein auftrumpfender Fılm, SON- Jahrzehnten Jack the Rıpper ISt als
dern eine kleine, bescheidene Produktion. Eın Frauenmörder eın Schrecken Londons OI-
leines, escheidenes Thema auch, eın Thema, den Er erwurgt seıne Opfer miıt Hıiılfe von

das INa  >} schon dutzende Male gehabt hat der Krawatten, ine unappetitliche Prozedur, die
alternde Boxer, der eiınem Jungen ZU Start Hıtchcock 1in einer Folge kühler Bilder se1-
verhilft un: selbst seinem etzten Come- He Publikum nıcht CErSPAFT. Scotland ard
Back antrıtt. Huston hat nahezu alles Sensa- 1m Dunklen un verdächtigt autf Grund
tionelle auSsSgeSDart, das einen solchen Film scheinbar eindeutiger Indızıen Rıchard des
ausmachen könnte. Ihn interessieren die Men- Mordes seiner trüheren Frau. Der Kra-
schen, iıhre prıyaten Konflikte un iıhre berut- wattenmörder findet eın weıteres Opfer,
lıche Manıipulierbarkeıt. „Pat City- symboli- spielt diesmal bewuft dessen Kleidungsstücke

1n Rıchards Reisetasche un: denunzıiert ıhsiert die Sehnsucht nach Angesehenheıit, Glück
und Wohlstand, eın Ziel, das keiner der be1- Wıiıe 1n den besten Hitchcock-Filmen kon-
den Helden erreıicht. ustOons Film 1St auch stiıtulert sıch die Handlung erst AauS den Til-
keın Fılm der harten Kritik, der Kritik Sıe bestehen be1 „Frenzy“ AUS Hitch-
der soz1ıalen Lage, Managertum, cocks cehr persönlicher, sehr iıronıscher Sicht

auf London. e1it Jahren 1st dies derSensationshunger der Massen; 1St eın über-
aschend introvertierter Fılm, der auch noch Film, den 1n seiner ehemalıgen Geburts-
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un Heimatstadt gedreht hat Seine Beschrei- angelegt WAar w1e dieser. Die meısten Hıtch-
bung des heutigen London un seiner Aen- cock-Filme enthielten die Ironıe als kenn-

doch 1STschen 1St VO der gleichen lıebenswürdigen zeichnendes Stilmittel, SPICHZY:
Bissigkeit, die Hıtchcock auch 1n Gesprächen einer der weniıgen, in dem Ironıe ZUrTr beherr-

BErIN den Tag legt. Die Geschichte BC- schenden Perspektive wird. So entwickelt sıch
wınnt AaUS ıhr die eigentlıche Perspektive. in den Atempausen des Krimis eine zweıte
Nıcht zufällig wıdmet Hıtchcock den ubs Ebene, die nımmt INa  - Hıtchcocks Bıssıg-
un Wohnstraßen, der Kulisse des keıt eErNSter, als Ss1e gemeınt 1St iıne soz1ale
Themse-Ufters und dem Markt VO:  $ Covent un psychologische Motivation tür die Hand-
Garden, den Parks un modernen Hochhäu- lung 1etert. och W1e€e 1n seinen Filmen
SCII 1el Aufmerksamkeit. Die Menschen, (bezeichnend i1wa2a 1n dem 1948 entstandenen
die vorstellt, sınd 1Ur 1in dieser Umgebung „Cocktail für eine Leiche“) Hıtchcocks gesell-
denkbar Er betrachtet S1C Mt der 1NVOTI- schaftliches Engagement nicht ber die An-
stellten Neugıier des Heimgekehrten, MI1t der deutung eıner Ursächlichkeit hinausgeht, 5C-
Nachsicht des auch 1n die Schwächen diıeser STAattet sıch auch 1er 1Ur den augenzwWI1n-
Generatıon Verliebten, ber auch MLt jenem kernden Blick auf dıe angelsächsische Lebens-
schalkhaften Sarkasmus, der all ıhre Fehler welse. Hıtchcock 1St un: bleibt der grofße
oßlegt. Es 1St bezeichnend, da{ßß eın Fılm Entertainer; Botschaften hat nıcht VeCeI-

Ailtred Hıtchcocks (außer „Immer Ärger mit mitteln. Oder, W1e€e es aut seıine kauzige
Harry”“) bisher durchgehend aut Ironıe Art Sagl: „Messages AT for Western Un1i0on“.

Franz Everschor
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